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Wien
beste

Vizebürgermeisterin

Renate Brauner über Wien als Forschungsmetropole, neue

Förderungen und das Wiener Forschungsfest im Prater.

ie Zahlen sprechen für
sich: Jährlich werden in
Wien über 2,6 Milliar-
den Euro in Forschung

und Entwicklung investiert
in mehr als I.000 Wiener For-
schungsstätten sind rund
30.000 Forscher be-
schäftigt. Im NEWS-In-
terview sagt Renate
Brauner, die für Tech-
nologie und Innovation
zuständige Wiener Vi-
zebürgermeisterin, was
Wien als Forschungs-
metropole so einzigartig
macht.

NEWS: Die Wiener For.
schungsquote von über
drei Prozent hat bereits
das EU-Ziel für 2010
überschritten. Wie steht
Wien im internationa-
len Vergleich da?
Renate Brauner: In Wien haben
wir derzeit eine Forschungs-
quote von 3,25 Prozent. Das
ist im internationalen Ver-
gleich exzellent. Wir müssen
aber noch mehr in Forschung
und Entwicklung investieren,
um den Strukturwandel hin zu

einer wissens. und technolo-
giebasierten Wirtschaft opti-
mal zu meistern. Jeder hier in-
vestierte Euro ist eine Investi-
tion in die Zukunft des Stand-
ortes, der Arbeitsplätze, der
Wirtschaftskraft und nicht zu-
letzt in die Zukunft der Le-
bensqualität.

;2.

NEWS: In weichem Forschungs-
fehl ist Wien europa weit
führend?
Brauner: ITI1 Bereich Life Seien-
ces und Biotechnologie hat
sich Wien einen hervorragen-
den Ruf erarbeitet. Die Insti-

cht die
Forscher

113"""

tute und Forschungsunterneh-
men am Campus Vienna Bio-
center gehören weltweit zu den
besten. Es kommt nicht von
ungefähr, dass internationale
Pharmariesen wie GlaxoSmith-
Kline aus London gleich meh-
rere Kooperationen mit Wie-
ner Life-Science-Unternehmen
eingehen und in den nächsten
Jahren nahezu eine Milliarde in
Wien investieren.
NEWS: Wie viel wird jährlich in
Forschung und Entwicklung in
Wien in teitiert.' Wie u erden
Forschet- gefiirder t!
Brauner: In Wien verden der-

R. Brauner

zeit über 2,6 Milliarden Euro
in Forschung und Entwick-
lung investiert. Sowohl von
Stadt und Bund als auch von
privaten Unternehmen. Im
Krisenjahr 2009 haben wir als
Stadt zusätzlich zum regulären

Budget ein 60-Millionen
Euro-Forschungskon-
junkturpaket geschniirt.
Damit finanzieren wir
beispielsweise Stipen-
dien, investieren in die
Forschungsinfrastruk-
tur wie den Campus
Vienna Biocenter, die
Niarxbox oder die
Muthgasse. Gleichzeitig
fördert die Stadt eigene
Stiftungsprofessuren,
und wir haben mit dem
Wiener Wissenschafts-
und Technologiefonds
ein eigenes Instrument
zur Fiirderung von

senschaft und Forschung. Und
mit der Technologieagentur
der Stadt \Vien, dem ZIT, ei-
ner Tochter der Wirtschafts-
agentur Wien, unterstützen
wir die forschenden Unter-
nehmen der Hauptstadt.
NEWS: Welche Ziele werden in
Wien in den nächsten Jahren in
Richtung Forschung t erfolgt:
Brauner: Wi r wollen uns mit
den Besten messen. Dazu ge-
lirt es sicherlich, den Life-Sci-
ence-Standort weiter auszu-
bauen und gleichzeitig die Be-
reiche dcr information:- und
Kommunikationstechnologie



Thema:

Autor:

News 29.07.2010
Seite: 52 2/2Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 221.392 | Reichweite: 820.000 (11,6%) | Artikelumfang: 126.485 mm²

Prater Wien

Monika Dlugokecki

A
nf

ra
ge

n 
fü

r w
ei

te
re

 N
ut

zu
ng

sr
ec

ht
e 

an
 d

en
 V

er
la

g 

Presseclipping erstellt am 29.07.2010 für Prater Service GmbH und Wiener Praterverband © CLIP Mediaservice 2010 - www.clip.at

i4

Forschungsmetropole:
Mehr als 40 Prozent aller

Forschenden in Osterreich) sind in Wien tätig.

Innovative
Hauptstadt

teerft.

Mim
.011111111.
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oder auch die Umwelttechno-
logien weiter zu verstärken.
Wichtig ist auch die Nach-
wuchsförderung - Bildung be-
ginnt im Kindergarten. Wenn
wir es schaffen, Kinder von
klein auf für Forschung und
Technik zu interessieren und
zu begeistern, legen wir den
Grundstein für unsere wirt-
schaftliche Zukunft. Zudem
wollen wir Forschung für alle
Wiener noch sichtbarer und
erlebbarer machen. Daher ver-
anstalten wir im September
bereits zum dritten Mal das
Wiener Forschungsfest, dies-
mal im Prater.
NEWS: Was erwartet die Besu-
cher hei dem Fest?
Brauner: 50 Universitäten, au-
ßeruniversitäre Forschungs-
institute und Unternehmen

werden dabei ihre Innovatio-
nen präsentieren und For-
schung im wahrsten Sinne des
Wortes angreifbar" machen.
Zudem werden je halbstün-
dige Vorlesungen in den Gon-
deln des Wiener Riesenrades
gehalten, die damit zu einzig-
artigen Hörsälen
werden.
NEWS: Was macht
Wien als Forschungs-
standort einzigartig?
Brauner: Es ist diese
inspirierende Mi-
schung aus Tradition
und Moderne, aus Innovati-
onslust und Lebensfreude hei
einer objektiv gesehen einzig-
artigen Lebensqualität. Hinzu
kommt die interkulturelle
Melange der Metropole Mit-
teleuropas. MONIKA OLUGOKECKI

So machen Sie beim 5.

Wiener Zukunftspreis mit
fkitibtrffiti 1-4TAIY» Die Stadt Wien und NEWS
küren zum 5. Mal die innovativsten Ideen.

DARUM GEHT'S. Bereits zum 5. Mal

zeichnet die Stadt Wien ge-
meinsam mit NEWS die inno-
vativsten Forschungsprojekte
und Forscher in Wien aus.

DREI KATEGORIEN. Der Wiener Zu-

kunftspreis 2010" wird in drei
Kategorien vergeben:

INNOVATIVE UNTERNEHMEN: Firmen

und Konzerne, die gerade in

der Realisierungsphase inno-
vativer Projekte sind.

NEWCOMER & START-UPS: Kreative

Jungunternehmer. clevere
Jungforscher oder brandneue
Eietriebe.

ANWENDUNGEN UND PRODUKTE: For-

schungen oder Produkte, die
bereits Einzug in den Alltag
gehalten haben.

DIE KRITERIEN. Die Projekte müs-

sen folgende Kriterien erfüllen:
INNOVATION: Das Produkt muss

besonders innovativ sein.

STANDORT: Wien muss der Sitz

der Forschungstätigkeit sein.

REALISIERUNG: Das Projekt

sollte sich entweder in der Rea-
lisierungsphase befinden oder
die Realisierung nicht länger als

ein Jahr abgeschlossen sein.

EINREICHUNG. Die Einreichung der

Projekte erfolgt per Mail an:
zukunftspreisünews.at. Die
eingereichten Projekte sollten
in Form von Textdokumenten
abgefasst sein.

EINSENDESCHLUSS. Die Projekte

müssen bis 10. August 2010

eingereicht werden. Die interes-
santesten werden im Magazin
NEWS vorgestellt. Eine hoch-
karätig besetzte Jury kürt pro
Kategorie drei Preisträger, die
bei einer Preisverleihung am
17. September 2010 ausge-
zeichnet werden. Infos unter:
www.news.at/zukunftspreis
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